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Küss Deine Bestimmung wach! 
8 Faktoren, die dich daran hindern, deine Berufung zu leben 

... und wie du sie mit Leichtigkeit überwinden kannst. 

Schluss mit 

Warten! 

Patrizia Patz - Lebe deine Berufung 
Evolutionäre Krustensprengerin, Possibility Management Trainerin und Coach, Autorin 
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Vielleicht suchst du schon seit Jahren nach deiner Berufung. Aber irgendwie kommst du  

damit nicht weiter – du scheinst festzustecken. Du hast Bücher gewälzt und Unmengen an 

Fragebögen durchgearbeitet, die dich zum Reflektieren ermutigt haben - zum Beispiel  

darüber, was du tun würdest, wenn du 1 Millionen Euro zur Verfügung hättest. Vielleicht hast 

du auch dein Geburtshoroskop zu Rate gezogen oder ein Medium gefragt, um endlich einen 

entscheidenden Hinweis darauf zu bekommen, warum du hier auf dieser Erde bist. Oder du 

hast Geld und Zeit dafür eingesetzt, ein Coaching oder eine Beratung in Anspruch zu  

nehmen, um herauszufinden, worin deine Berufung besteht.  

 

Es kann sogar sein, dass du durch all diese Dinge mehr Klarheit darüber erhalten hast, was 

deine Talente sind, was du gerne tun würdest – vielleicht sogar darüber, was deine Berufung 

sein könnte. Und dennoch machst du immer noch den gleichen Job, vielleicht sogar in  

derselben Firma, tagein tagaus, und fragst dich, warum es dir nicht gelingt, etwas zu verän-

dern und deiner Bestimmung zu folgen. 

 

Dieses Phänomen begegnete mir als Berufungs-Coach ständig. Und es gibt gute Gründe da-

für. Die Frustration über dieses Phänomen hat mich zu der Erkenntnis geführt, dass der Weg 

zur Berufung über die rein intellektuelle Beschäftigung mit dem Thema – wie ihn die meisten 

Bücher und Berufungscoachings angehen – oftmals nicht allein zum Ziel führt. Intellektuelle 

Reflektion mag zwar zu mehr Klarheit führen, sie befähigt uns aber nicht, Entscheidungen zu 

treffen. Die eigene Bestimmung in Aktion zu werden, ist vielmehr ein vielschichtiger Prozess, 

der eine tiefgehende Transformation der eigenen inneren Ausrichtung erfordert, um wirklich 

zu gelingen.  

 

Ich habe acht Faktoren identifiziert, welche dich daran hindern können, deine Sehnsucht 

nach einem sinnerfüllten Leben und Wirken in die Tat umzusetzen. Lies mehr darüber und 

finde heraus, wie du sie überwinden kannst. 

Viel Freude dabei, 

deine Patrizia Patz 
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Die Herausforderung 
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Hindernis #1: 

Du benutzt das Betriebssystem Überleben 8  

statt Bestimmung 1.0  

Du kommst auf diese Welt mit einer Art Grund-Programmierung, einem „Betriebssystem“, 

dessen übergeordnetes Ziel dein physisches Überleben ist. Um als Baby oder als Kleinkind 

zu überleben, bist du auf die Fürsorge deines Umfeldes angewiesen. Du bist noch nicht in 

der Lage, dich selbst zu ernähren, dich selbst warm zu halten oder dich selbst zu beschüt-

zen. Deshalb sorgt dieses auf Überleben programmierte, vorinstallierte Betriebssystem da-

für, dass du Sicherheitsstrategien und automatische Verhaltensweisen entwickelst, die ga-

rantieren sollen, dass du nicht stirbst. Du passt dich unbewusst so gut wie möglich den ge-

gebenen Umständen an und vermeidest alles, was deinem Überleben gefährlich werden 

könnte.  

 

Grundsätzlich sind wir dazu entworfen, im Alter von ca. 15 Jahren, also in der Pubertät, ei-

nen Austausch unseres Betriebssystems vorzunehmen. Du bist dann in der Lage, das alte 

System „Überleben“ gegen das Betriebssystem „Bestimmung 1.0“ auszutauschen, indem 

du einen Initiationsprozess vom unverantwortlichen Jugendlichen hin zum verantwortlichen 

Erwachsenen durchläufst. Leider wird uns diese Neu-Programmierung in unserer westlichen 

Gesellschaft nicht zur Verfügung gestellt. Also läufst du weiter unter „Überleben“ und instal-

lierst brav die aktuellen Updates dieses Betriebssystems.  

 

Die Crux dabei ist nur, dass unter diesem Betriebssystem nur system-kompatible Program-

me laufen. Das Programm „Die eigene Berufung leben“ ist nicht kompatibel mit dem Be-

triebssystem „Überleben“, egal wie aktuell die installierte Version auch sein mag. Es läuft 

einfach nicht auf diesem Betriebssystem. Um dieses Programm nutzen zu können, ist es not-

wendig das Betriebssystem komplett zu wechseln. Und davor scheuen wir uns in der Regel. 

Jeder der schon mal mit dem Gedanken gespielt hat, von Windows auf Mac OS zu wechseln 

oder umgekehrt, kennt diese Angst. Da bleiben wir oft lieber beim bekannten System, auch 

wenn es unsere Möglichkeiten einschränkt. Wir wissen wenigstens, dass es funktioniert, 

denn wir haben überlebt. 
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Hindernis #1: 

Du benutzt das Betriebssystem Überleben 8  

statt Bestimmung 1.0  

Das Geheimnis: Wenn du dich für den Umstieg auf Bestimmung 1.0 entscheidest, kannst du 

die alten Programme trotzdem noch weiter nutzen. Allerdings zeigt die Erfahrung, dass die 

neu zugänglichen Programme, die auf Bestimmung 1.0 laufen, viel interessanter sind und 

viel mehr Spaß machen, als die alten Überlebens-Programme und du dann freiwillig auf-

hörst, diese zu benutzen.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Welches Betriebssystem nutzt du? 
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Weck-kuss Nr. 1:  
 
Du installierst das Betriebssystem Bestimmung 1.0, indem du einen Initiations-
prozess ins verantwortliche Erwachsensein durchläufst. Dadurch transformierst 
du deine innere Ausrichtung von der Sicherheits-Orientierung zur Bestimmungs-
Orientierung. Die Anwendung „Die eigene Berufung leben“ wird dann für dich 
zugänglich. 
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Hindernis #2: 

Du glaubst deinen eigenen Geschichten  

Wir Menschen sind großartige Geschichtenerzähler. Wir geben Umständen und Situationen, 

die grundsätzlich neutral sind, eine Bedeutung. Und wir tendieren dazu, unseren Geschich-

ten zu glauben - sie für wahr zu nehmen. Unsere Geschichten werden zu unserer Realität, 

da wir für jede Geschichte Hunderte von Beweisen finden. Dennoch bleiben es Geschichten. 

 

Ein Beispiel:  

Es regnet. Zunächst mal eine völlig neutrale Situation – es fallen Wassertropfen vom Himmel. 

Punkt. Sonst nichts. Aber dabei belassen wir es nicht. Wir erfinden eine Geschichte dazu, 

die ungefähr so lauten könnte: „Oh, Mann, schon wieder dieser scheiß Regen. Ich wollte 

doch heute endlich mal wieder Wandern gehen. Wenn ich jetzt losgehe, bin ich in Null Kom-

ma Nichts durchnässt wie ein begossener Pudel. Wer hat denn darauf Bock? Ich auf jeden 

Fall nicht. Mann, das passiert mir jedes Mal. Immer, wenn ich mir was vornehme, dann spielt 

das Wetter nicht mit oder sonst irgendwas kommt dazwischen. Es ist wie verhext. …“  

Tolle Geschichte! Und so nachvollziehbar. Dagegen ist „Es regnet. Punkt.“ einfach langwei-

lig. 

 

Auch in Bezug auf Beruf und Berufung haben wir jede Menge Geschichten in uns, die wir für 

bare Münze nehmen. Hier ein paar Beispiele - Klassiker, die ich immer wieder höre:  

 „Also, ich würde ja gerne XY machen, aber damit verdient man ja kein Geld.“ 

 „Selbständig arbeiten ist nicht so mein Ding. Ich bin eher ein Sicherheits-Mensch.“ 

 „Ich brauche mindestens XXXX Euro im Monat, um zu überleben.“ 

 „Ich habe einfach nicht genug Reserven, um meine Berufung zu leben. Ich muss erst Mal 

auf einen grünen Zweig kommen. Aber irgendwie schaffe ich das nicht. Immer wenn ich 

kurz davor bin, kommt wieder eine große Ausgabe, an die ich nicht gedacht habe.“ 

 „Dafür geben Menschen doch kein Geld aus.“ 

 „Da müsste ich ja erst mal ein Studium machen. Sonst nimmt mich da doch keiner ernst. 

Das dauert außerdem viel zu lange und das kann ich mir nicht leisten.“ 

 „Da gibt es doch schon so viele, die das machen. Da habe ich doch gar keine Chance, in 

den Bereich rein zu kommen.“ 
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Hindernis #2: 

Du glaubst deinen eigenen Geschichten  

Wie viele Berufungs-Suchende habe ich an diesen und anderen Geschichten schon schei-

tern sehen! Das Problem ist, wir halten diese Geschichten für wahr und treffen deshalb un-

bewusst die Entscheidung, nicht weiter zu machen.  

 

Das Geheimnis: Du selbst bist der Schöpfer deiner Geschichten – und Geschichten sind 

Geschichten, d.h. heißt, sie haben nichts mit der Realität zu tun. Du kannst dich also jeder-

zeit entscheiden, eine andere Geschichte zu erfinden. Eine Geschichte, die dich nicht davon 

abhält, deine Berufung weiter zu verfolgen.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Welche Geschichten in Bezug auf 

Beruf und Berufung oder deine Talente sind in dir aktiv? 

6 

Weck-Kuss Nr. 2:  
 
Du bist dir darüber bewusst, dass du tagtäglich Geschichten über dich, dein Leben 
und die Welt erfindest. Du übernimmst die Verantwortung für deine Geschichten. 
Du gehst dazu über, deine Geschichten bewusst zu kreieren und entscheidest dich 
für Geschichten, die dir Kraft geben und dich deiner Bestimmung näher bringen.  
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Hindernis #3: 

Du hast deine Gefühle - insbesondere deine Angst - noch  

nicht in Besitz genommen 

In Bezug auf Gefühle habe ich schon so viele Artikel geschrieben, dass ich mich bei diesem 

Punkt kurz fassen möchte. Was ich aber herausgefunden habe ist, dass der Zugang zu dei-

nen Grundgefühlen (Wut, Traurigkeit, Angst und Freude) notwendig dafür ist, deine Bestim-

mung in Aktion zu werden. Wenn du deine Gefühle nicht in Besitz hast und sie stattdessen 

dich besitzen, bist du nicht in der Lage, den Weg deiner Berufung zu gehen. Die Art und 

Weise, wie in unserer Gesellschaft mit Gefühlen umgegangen wird, verhindert es, dass du 

Zugang zu deinen Gefühlen bekommst. Im Gegenteil – sie führt in der Regel dazu, dass du 

dir eine möglichst hohe Gefühls-Taubheit zulegst. 

 

Deine Gefühle können dir als präzises Navigationssystem dienen, wo deine Berufung liegt. 

Wenn du zum Beispiel immer wieder authentisch wütend oder traurig über bestimmte Um-

stände auf dieser Welt bist, kann dies ein Hinweis auf eine Aufgabe sein, die auf deinem 

Tisch liegt. Die Traurigkeit oder die Wut rührt in diesem Falle daher, dass du eine Vision ei-

ner besseren Welt in dir trägst – du ahnst oder weißt, dass etwas anderes möglich wäre und 

bist deshalb traurig und/oder wütend darüber , dass diese Möglichkeit noch nicht umgesetzt 

wurde. Wenn dies der Fall ist, könnte es Teil deiner Berufung sein, diese Möglichkeiten zu 

erschaffen. Aber auch Freude, z.B. in Form von Begeisterung, und sogar Angst geben dir 

wertvolle Hinweise auf deine Berufung. Die persönliche Motivation, mich für meine Berufung 

immer weiter in unbekanntes Gebiet zu wagen, rührte zu großen Teilen aus meiner Angst, 

dass mein Leben ansonsten sinnlos bleiben könnte. 

 

Hast du deine Gefühle aber nicht in Besitz, hindern sie dich dagegen daran, deine Bestim-

mung zu leben. Solange du deine Angst nicht in Besitz genommen haben, beherrscht sie 

dich und so wirst du immer wieder gute Gründe finden, warum du deine Berufung doch 

nicht umsetzen kannst, nur um keine Angst fühlen zu müssen. 

7 



 8 

Hindernis #3: 

Du hast deine Gefühle - insbesondere deine Angst - noch  

nicht in Besitz genommen 

Das Geheimnis: Deine Gefühle geben dir nicht nur wertvolle Informationen in Bezug auf dei-

ne Bestimmung, sie versorgen dich auch mit der entsprechenden Energie, um notwendige 

Schritte vorzunehmen. Alle Gefühle – wenn sie erwachsen, authentisch und verantwortlich 

genutzt werden – geben dir den kontinuierlichen Treibstoff, um deine Bestimmung in Aktion 

zu sein. Vor allem der Zugang zur Angst ist notwendig, um in der Lage zu sein, das Neuland 

deiner Berufung zu betreten.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Hast du deine Gefühle in Besitz ge-

nommen oder besitzen sie dich noch? 
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Weck-Kuss Nr. 3:  
 
Du machst eine Zeit lang bewusste Gefühlsarbeit, um deine Taubheitsschwelle 
Schritt für Schritt herabzusetzen und wieder Zugang zu deinen Gefühlen zu be-
kommen. Sobald du in der Lage bist, deine Gefühle in ihrer reinen Form (also un-
vermischt) bis zu einer Intensität von 100 % zu fühlen und auszudrücken, 
kannst du deine Gefühle als Navigationssystem und Energielieferant verant-
wortlich nutzen, um deine Bestimmung in Aktion zu sein.    
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Hindernis #4: 

Du hast deine Unterwelt noch nicht in Besitz genommen 

Es gibt einen Teil in jedem von uns, der nicht erwachsen werden möchte und der Verantwor-

tung vermeidet. Für diesen Teil gibt es bereits unterschiedliche Namen – dein Schattenan-

teil, der innere Schweinehund, der Dämon, die dunkle Seite, usw. Im Kontext von Possibility 

Management heißt dieser Teil ‚Gremlin‘. Der Gremlin ist der König deiner persönlichen Un-

terwelt. Dein Gremlin agiert meist unerkannt im Unbewussten und hat zahlreiche Tricks auf 

Lager, wie er deine erhabensten Ziele sabotiert, nur damit du ja keine Verantwortung über-

nimmst. Jeder Gremlin legt andere Strategien an den Tag und dient dabei sogenannten 

Schatten-Prinzipien, wie Manipulation, Arroganz, Faulheit, Missgunst, Machtmissbrauch, Zer-

störung, Perfektionismus, Kontrollsucht, Lüge, Betrug, Scheinheiligkeit, Rechthaberei usw. 

Wenn du dir über diesen Teil in dir nicht bewusst bist, ihn vielleicht sogar leugnest, hat er 

jede Möglichkeit, dich davon abzuhalten, deine Bestimmung zu leben. Denn sich in den 

Dienst von etwas Höherem zu stellen, ohne auf den eigenen Vorteil bedacht zu sein, das 

würde der Gremlin-Anteil in dir niemals freiwillig tun.  

 

Wenn dein Gremlin zum Beispiel dem Schattenprinzip ‚Perfektionismus‘ dient und dir das 

nicht bewusst ist, dann kann es sein, dass er dich dadurch von deiner Berufung fernhält, 

dass er dir immer wieder die Bewertung „Du bist nicht gut genug – andere sind viel besser!“ 

unter die Nase hält. Solange du nicht gut genug bist, kannst du nicht deine Berufung leben, 

denn dann wirst du keinen Erfolg haben und wirst verhungern. Egal, was du versuchst in Be-

zug auf deine Berufung zu tun, er wird versuchen, es zu sabotieren. Das hört sich jetzt an, 

als wäre dieser Teil in uns verabscheuungswürdig und müsste deshalb vernichtet werden. 

Oh nein – denn erstens würde das sowieso nicht funktionieren und zweitens brauchst du 

deinen Gremlin oft gerade dafür, deine Bestimmung zu leben.  

 

Das Geheimnis: Dein Gremlin hat viele nützliche Fähigkeiten, die bei der Umsetzung deiner 

Berufung von großer Bedeutung sein können. Er ist zum Beispiel in der Lage, Regeln zu bre-

chen, Dinge zu zerstören oder unhöflich zu sein, denn er hat keine Angst vor Autoritäten. 

Wenn du dich auf den Weg deiner Bestimmung machst, musst du dich in der Regel aus dem 

herrschenden System herausbewegen und dabei sind diese Fähigkeiten sehr nützlich. Viel-

leicht musst du ein paar Regeln brechen oder Illusionen zerstören.  
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Hindernis #4: 

Du hast deine Unterwelt noch nicht in Besitz genommen 

Oder vielleicht wird es notwendig, jemanden anzurufen, den du nicht kennst oder der im be-

kannten System als Autorität gilt und du wärst normalerweise zu schüchtern dafür. Der 

Gremlin-Anteil in dir hat mit so etwas überhaupt kein Problem! Die Voraussetzung, dass du 

diese Fähigkeiten nutzen kannst, ist allerdings, dass du dir deiner Unterwelt bewusst bist  

und sie in Besitz genommen hast, so dass dein Gremlin an einer kurzen Leine an deiner Sei-

te sitzt und dich unterstützt, statt dich zu sabotieren. 

 

Also stell dir selbst die Frage: Wie heißt dein Gremlin und was 

sind seine Lieblings-Tricks, um dich von deiner Berufung abzu-

halten? 
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Weck-Kuss Nr. 4:  
 
Du hast in einem sicheren Raum den transformatorischen Prozess einer Reise in 
deine Unterwelt durchlaufen, um Klarheit und Bewusstheit über deine Unterwelt 
zu erlangen. Du hast deinem Gremlin einen Namen gegeben, kennst seine Tricks 
und seine Lieblingsnahrung, du hast ihn an die Leine genommen, fütterst ihn 
nach deinem Plan und gibst ihm immer wieder spannende Aufgaben, die dich da-
bei unterstützen, deine Bestimmung zu leben.     
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Hindernis #5: 

Du bist hypnotisiert vom vorherrschenden System und glaubst, 

nur aus dem wählen zu können, was dir angeboten wird 

Wir wachsen in einem System auf. Und dieses System wiederum hat einen Kontext. Der 

Kontext bestimmt, welche Spiele in dem System gespielt werden und welche Spielregeln 

gelten. Diese werden von den Mitspielern im System als gegeben betrachtet und meist nicht 

hinterfragt. Der Kontext bestimmt zum Beispiel auch, wie die Arbeitswelt im System funktio-

niert. In unserem westlichen modernen Kontext hat Arbeit bisher folgendermaßen funktio-

niert: Hauptziel von Arbeit ist es, seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Wenn du fleißig bist 

und/oder Glück hast, ergatterst du sogar einen Job, der dir mehr einbringt, als das reine 

Überleben – dann kannst du ein angenehmes Leben oder sogar ein Leben in Luxus führen. 

(Bestimmung und Inspiration als Motivation des Handelns stehen erst an zweiter oder dritter 

Stelle.) 

 

Um dieses Ziel zu erreichen musstest du eine gute Schulausbildung haben, eine Lehre oder 

ein Studium absolvieren und dann einen gut dotierten Job als Angestellter in einem renom-

mierten Unternehmen finden. Dort hast du dann Karriere gemacht, wenn du gut warst. So-

bald du zur Schule gingst, wurdest du darauf vorbereitet, diesen Weg einzuschlagen. Du 

lerntest, was dir die Schule vorgab und wir lernten alle (fast) das gleiche. Daher sind wir es  

gewohnt aus vorhandenen Ausbildungs- und Studiengängen zu wählen, selbst wenn uns der 

Inhalt vielleicht nur zum Teil interessiert. Wir sind der Überzeugung, dass es nichts anderes 

gibt, aus dem wir wählen können. Wir suchen uns aus den angebotenen Stellenanzeigen ei-

nen Job, der halbwegs zu uns passt und versuchen beim Vorstellungsgespräch einen mög-

lichst guten Eindruck zu machen. Mit Leidenschaft und Inspiration hat das schon längst 

nichts mehr zu tun. Der ganze Vorgang erinnert mehr an Aschenputtels Stiefschwestern, die 

sich eine Zehe oder die Ferse abschneiden, um in den Schuh ihrer Schwester zu passen 

und den Prinzen zu heiraten.  

 

Was, wenn deine Berufung ein Job ist, der nicht in den Stellenanzeigen und Jobportalen an-

gefragt wird? Eine Dienstleistung, von der Unternehmen oder die Welt noch nicht mal wis-

sen, dass sie sie dringend brauchen? 
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Hindernis #5: 

Du bist hypnotisiert vom vorherrschenden System und glaubst, 

nur aus dem wählen zu können, was dir angeboten wird 

Das Geheimnis: Weil etwas lange Zeit funktioniert hat, heißt das nicht, dass dies weiterhin 

funktioniert. Die Zeiten ändern sich und das System hinkt hinterher. Neben dem einen vor-

gegebenen, linearen Weg gibt es unendlich viele, nichtlineare Möglichkeiten, um der Welt 

genau das zur Verfügung zu stellen, was sie braucht, dich inspiriert und dich gleichzeitig er-

nährt. Es gibt neben dem offensichtlich angebotenen Studiengängen, viele andere Möglich-

keiten, genau das zu lernen, was du lernen willst oder was gebraucht wird. Wählen und Ent-

scheiden ist eine unveräußerliche Kraft, die du jederzeit nutzen kannst. Du kannst jederzeit 

auch aus dem wählen, was nicht angeboten wird. Stelle dir dein eigenes Studium zusammen 

und erschaffe dir deinen eigenen „Arbeits(t)raum“. Lebe deine Berufung, anstatt zu arbeiten.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Wo beschränkst du deine Wahl auf 

das vorhandene Angebot und passt dich damit dem System an? 
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Weck-Kuss Nr. 5:  
 
Du erkennst, dass deine Kraft des Wählens nicht auf das beschränkt sein muss, was 
das System vorgibt. Du beginnst bewusst auch aus dem zu wählen, was nicht ange-
boten wird, weil es deiner Bestimmung entspricht – auch wenn diese Wahl Unsi-
cherheit bedeutet. Dir ist bewusst, dass Sicherheit eine Illusion ist. Du schaffst dir 
durch deine Entscheidungen aktiv ein Umfeld, in welchem du deine Bestimmung 
in Aktion sein kannst. Du bist in der Lage zentriert zu bleiben, wenn dein Um-
feld dir mitteilt, dass dies unmöglich ist.  
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Hindernis #6: 

Du lebst das Leben eines anderen 

Es gibt eine Menge alter gespeicherter Gefühle und Geschichten in uns, die alle ihre Wir-

kung in unserem Leben entfalten, ohne dass wir uns darüber bewusst sind. Und einige die-

ser Geschichten und Gefühle gehören noch nicht einmal uns. Wir haben sie von anderen 

(ungeprüft) übernommen.  

 

Ich bin in einem Elternhaus groß geworden, in dem Geld immer knapp war und deshalb hart 

dafür gearbeitet wurde. Die Angst meiner Eltern, die drei Kinder nicht ernähren zu können, 

war für mich als Kind deutlich spürbar und ein ständiger Begleiter. Und diese Angst habe ich 

in den 18 Jahren, die ich zuhause verbracht habe, bis in die letzte meiner Zellen aufgesogen. 

Dies führte dazu, dass ich später in meinem „erwachsenen“ Leben ebenfalls immer diese 

Existenzangst mit mir herumtrug, selbst in Zeiten, in denen ich genügend Geld zur Verfü-

gung hatte. Und ich arbeitete hart – bereits als Studentin. Bis mir irgendwann klar wurde, 

dass diese Angst nicht meine Angst war, sondern die Angst meiner Eltern. Auch die Ge-

schichte, dass Arbeit hart sein muss und kein Vergnügen darstellt, konnte ich als die Ge-

schichte meiner Eltern identifizieren und sie dadurch loslassen.  

 

Auch unausgesprochene und ausgesprochene Erwartungen haben manchmal zur Folge, 

dass wir uns diesen Erwartungen anpassen und dadurch das Leben eines anderen führen, 

anstatt unsere ureigene Berufung zu leben:  

 

 „Du sollst es mal besser haben, als wir!“ 

 „Zuerst machst du dein Studium fertig und dann trittst du in meine Fußstapfen und über-

nimmst das Geschäft.“ 

 „Mach doch erst einmal etwas Vernünftiges, bevor du diese brotlose Kunst erlernst.“ 

 „Wir sind eben eine Familie von Rechtsanwälten - mein Großvater war Rechtsanwalt, mein 

Vater auch und ich bin ebenfalls Rechtsanwalt. Was liegt da für dich näher?“ 

 „Ich wäre so gerne Ärztin geworden, aber damals hatten wir noch nicht eure Möglichkeiten 

und mit den Kindern wäre das sowieso nicht gegangen. Wie wäre es mit einem Medizin-

Studium?“ 
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Hindernis #6: 

Du lebst das Leben eines anderen 

Und wie gesagt, diese Erwartungen müssen noch nicht einmal offen ausgesprochen worden 

sein – es reicht, wenn diese Erwartungen energetisch zwischen den Zeilen wirken und du 

darauf anspringst. 

 

Das Geheimnis: Wenn du herausfindest, welche Geschichten, Erwartungen und Gefühle in 

Bezug auf Arbeit, Geld, Sicherheit, etc. du von anderen übernommen hast, kannst du diese 

ganz leicht wieder an ihre Besitzer zurückgeben. Da sie nicht zu dir gehören, kannst du sie 

auch problemlos wieder gehen lassen. Dazu ist es oftmals notwendig, eine klare Grenze ge-

genüber deinen Eltern oder anderen Autoritäten zu setzen und dir dadurch deine eigene Au-

torität von diesen zurückzuholen.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Welche Geschichten, Erwartungen 

und Gefühle in Bezug auf Arbeit, Geld, Sicherheit, usw. hast du 

von anderen übernommen? 
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Weck-Kuss Nr. 6:  
 
Du identifizierst, welche Geschichten, Erwartungen und Gefühle du von anderen 
(z.B. von Autoritäten und Institutionen) übernommen hast, die dich daran hin-
dern, deine Berufung zu leben. Du setzt diesen Autoritäten – z.B. in einem sicher 
gehaltenen Gefühlsprozess – eine klare Grenze und holst dir damit deine eigene 
Autorität für dein Leben zurück. Du hörst damit auf, dein Zentrum und damit 
deine Kraft an externe Autoritätspersonen und Institutionen abzugeben und es 
anderen recht zu machen.  
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Hindernis #7: 

Uralte unbewusste Entscheidungen sind immer noch  

in dir aktiv. 

Neben internalisierten Gefühlen von anderen, können dich auch Entscheidungen, die du in 

traumatischen Situationen in deiner Vergangenheit bewusst oder unbewusst getroffen hast, 

davon abhalten, deine Berufung zu leben. Dies können Entscheidungen sein, die du bereits 

in deiner frühen Kindheit, während deiner Geburt oder sogar noch früher getroffen hast. Mit 

der ‚Verdrängung‘ des traumatischen Erlebnisses und der damit zusammenhängenden Ge-

fühle, hast du auch diese Entscheidungen in dein Unterbewusstsein verschoben, von wo aus 

diese unbemerkt ihre Wirkung entfalten können, um dein Überleben zu sichern.  

 

Hier wieder ein kleines Beispiel aus meinem eigenen Leben: Ich kann mich an eine Situation 

in meiner Kindheit erinnern, in der ich so eine Entscheidung ganz bewusst getroffen habe – 

es war sogar viel mehr als eine Entscheidung, es war ein Schwur. Aufgrund eines traumati-

schen Erlebnisses mit meiner Mutter habe ich mir in diesem Moment geschworen, dass nie-

mals mehr irgendjemand je wieder so viel Macht über mich haben wird, wie meine Mutter 

sie über mich als Kind hatte. Die Folge war, dass ich mich in meinem frühen erwachsenen 

Leben nichts und niemandem anvertrauen konnte, mich zu nichts verpflichten konnte, mir 

immer ein Hintertürchen offen ließ und immer irgendwo eine gepackte Tasche hatte, um 

notfalls zu verschwinden. Mich in den Dienst meiner Berufung zu stellen, war durch die Wir-

kung dieses Schwurs nicht möglich. 

 

Traumatische Erlebnisse wie Bloßstellung, Vernachlässigung, Verfolgung, Bestrafung, Miss-

brauch usw. können dazu führen, dass wir in dem Moment z.B. die Entscheidung treffen, uns 

nie wieder so zu zeigen, wie wir wirklich sind, nicht mehr wirklich präsent zu sein und uns 

lieber zu verstecken, niemandem zu vertrauen und kein Risiko einzugehen, uns zu rächen 

oder unsere Berufung von uns zu weisen. Auch Glaubenssätze, wie „Ich bin nicht gut ge-

nug“, „Ich habe kein Glück“, „Ich muss etwas leisten, um Anerkennung zu bekommen“, „Ich 

selbst sein, ist gefährlich.“, usw. sind oftmals das Ergebnis von Schlüssen und Entscheidun-

gen, die wir während solcher traumatischer Situationen ziehen bzw. treffen.  

15 
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Hindernis #7: 

Uralte unbewusste Entscheidungen sind immer noch  

in dir aktiv. 

Das Geheimnis: Diese alten Entscheidungen sind zusammen mit den traumatischen Situati-

onen und den durchlebten Gefühlen in deinem Körper gespeichert. Durch bewusste Ge-

fühlsarbeit in einem sicher gehaltenen Prozess können diese Erinnerungen und damit auch 

die alten Entscheidungen wieder ins Bewusstsein geholt und durch neue Entscheidungen 

ersetzt werden, die es ermöglichen deine Bestimmung in Aktion zu sein.  

 

Also stell dir selbst die Frage: Welche alten, überholten Entschei-

dungen bestimmen dein Leben? 

16 

Weck-Kuss Nr. 7:  
 
Du hast mehrere persönliche Gefühlsprozesse durchlaufen, in denen du unausge-
drückte Gefühle ausgedrückt, alte hemmende Entscheidungen aus vergangenen 
traumatischen Situationen in dein Bewusstsein geholt und durch neue erwachse-
ne und verantwortliche Entscheidungen ersetzt hast, die dich nun in die Lage 
versetzen, deine Bestimmung in Aktion zu sein.  
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Hindernis #8: 

Berufung zeigt sich erst ab einem bestimmten  

Grad von Verantwortung 

Im Grunde stellt der achte Faktor eine Zusammenfassung der ersten sieben Voraussetzun-

gen dar. Denn um all die Dinge zu tun, die unter 1 bis 7 erwähnt sind, braucht es Mut und 

Bereitschaft, die eigene Komfortzone zu verlassen. Berufung zu leben hat nichts damit zu 

tun, sich wohl zu fühlen. Das ist zumindest nicht der Zweck von Berufung – es kann ein Re-

sultat sein, aber es ist nicht das primäre Ziel von Berufung. Das primäre Ziel von Berufung 

ist, sich und die eigenen Talente zur Verfügung zu stellen und im Dienste von etwas größe-

rem zu stehen, als sich selbst.  

 

Deshalb wird sich Berufung auch erst deutlich zeigen, wenn du bereit bist den Schritt in radi-

kale Verantwortung zu gehen. Wenn du bereit bist, auf deine lieb gewonnenen Ausreden 

und Hintertürchen zu verzichten. Wenn dein Schmerz darüber, einen Tag lang nicht die ei-

gene Berufung zu leben größer wird, als deine Angst, zu sterben.  

 

Solange wir aber an einem Arbeitssystem hängen, das alle Beteiligten davon abhält, radikale 

Verantwortung zu übernehmen, weil es auf Sicherheit und Überleben und auf Abhängigkeit 

ausgerichtet ist, anstatt auf Sinnerfüllung und Berufung, wird sich Bestimmung in unserem 

Leben nicht zeigen! Solange wir lieber Opfergeschichten über die Umstände erzählen, als 

die Umstände so zu gestalten, dass wir unsere Berufung leben können, wird sich Bestim-

mung in unserem Leben nicht zeigen! 

 

Das Geheimnis: Unter Umständen ist es notwendig, zunächst deine Sichtweise in Bezug auf 

Verantwortung zu ändern. In unserer Gesellschaft wird Verantwortung nicht unbedingt als 

attraktiv betrachtet, sondern vielmehr als etwas, das es zu vermeiden gilt. Die folgende 

Landkarte macht dies deutlich und offenbart gleichzeitig eine nützlichere Perspektive in Be-

zug auf Verantwortung:  
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Hindernis #8: 

Berufung zeigt sich erst ab einem bestimmten  

Grad von Verantwortung 

Also stell dir selbst die Frage: Bist du bereit, Verantwortung für 

dich zu übernehmen und dich mit allen Konsequenzen in den 

Dienst deiner Berufung zu stellen, auch wenn du dafür deine 

Komfortzone verlassen musst? 

18 



 19 

Hindernis #8: 

Berufung zeigt sich erst ab einem bestimmten  

Grad von Verantwortung 

19 

Weck-Kuss Nr. 8:  
 
Du übernimmst radikale Verantwortung für dein Leben und bist dir bewusst, dass 
dies keinen Endzustand, sondern einen fortlaufenden Akt der Entscheidung und 
Schöpfung darstellt. Dir ist bewusst, dass alles was du tust und was du lässt, ent-
sprechende Resultate erzeugt. Du machst die Umstände nicht mehr dafür verant-
wortlich, dass du deine Berufung nicht leben kannst, sondern nutzt die in 1 bis 
7 erworbenen Voraussetzungen dafür, dir von Moment zu Moment verantwort-
lich diejenigen Umstände zu kreieren, die es dir ermöglichen, dich in den Dienst 
deiner Berufung zu stellen.  

Es ist dein Leben! Also mach was draus! 
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Bist du bereit, deinem Leben einen Sinn zu geben? 

Das klingt nach viel Arbeit! Ja, wirklich erwachsen zu werden und radikale Verantwortung zu 

übernehmen, kostet ein bisschen Mühe und geht nicht von heute auf morgen. Es ist ein  

Prozess, der wenn er bewusst durchlaufen wird, einige Zeit in Anspruch nimmt. Die Ergeb-

nisse sind allerdings völlig andere als bei einer rein intellektuellen Herangehensweise an das 

Thema Berufung. Die Erfahrung, die ich bei mir selbst und bei Teilnehmern machen durfte, 

die sich für diesen Prozess entschieden haben, ist folgende: Je mehr die genannten Voraus-

setzungen Stück für Stück während des Prozesses geschaffen wurden, desto deutlicher 

zeigte sich die eigene Bestimmung – und das ganz automatisch. Denn deine Berufung liegt 

in dir – der Ruf kommt nicht von außen, sondern von innen. Du brauchst nur die Vorausset-

zungen schaffen, diesen inneren Ruf wieder wahrzunehmen zu können und dich von deiner 

authentischen Bestimmung bewegen lassen.  

 

All die geschilderten Geheimnisse und Voraussetzungen stellen nichts anders dar, als einen 

modernen Initiationsprozess ins verantwortliche Erwachsensein. Es steht also alles zu deiner 

Verfügung, was du brauchst, um dich auf den Weg zu deiner Berufung zu machen – aller-

dings nur, wenn du selbst die Verantwortung dafür übernimmst.  

 

 Bist du bereit, mutige Schritte zu gehen?  

 Hast du genug von deinen eigenen Ausreden?  

 Und willst du keine Zeit mehr vergeuden?  

 

Statt auf den Prinzen zu warten, der dich wachküsst, 

nimm die Zügel selbst in die Hand und küsse deine Beru-

fung wach! 
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Große Schritte, mittlere Schritte, kleine Schritte 

Je nachdem, wie groß dein Mut und deine Verpflichtung dir selbst gegenüber ist, kannst du 

mit mir gemeinsam unterschiedlich große Schritte gehen. Hier einige Beispiele:  

 

Große Schritte … 
Küss deine Bestimmung wach! 
1 Jahr für deine Berufung - Jahresprogramm 

 

Entdecke deine Berufung! 
Einzelcoaching Premiumpaket - 3 Monate 

 

Mittlere Schritte … 
Entdecke deine Berufung! 

Workshop - 1 Wochenende 

 

Entdecke deine Berufung! 
Online-Kurs - 3 Monate 

 

Kleine Schritte … 
Entdecke deine Perle! 
Workshop - 4 Stunden 

 

Finde deine Bestimmungsprinzipien! 
Workshop - 4 Stunden 

21 
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Zeit, Kontakt aufzunehmen! 

Ich unterstütze dich gerne mit all meinen Talenten und Fähigkeiten! Wenn du bereit bist, 

nimm Kontakt mit mir auf und lass uns gemeinsam herausfinden, was ich für dich tun kann.  

 

Herzlichst, 

deine Patrizia 

22 

Schreibe mir eine Email 
komm@lebe-deine-berufung.de 

Nutze das Kontaktformular 
Auf meiner Webseite 

Fülle den Standortanalysebogen für 
ein kostenloses erstgespräch aus 

Ruf mich an: 
+49 171 9230220 

www.lebe-deine-berufung.de 

mailto:komm@lebe-deine-berufung.de?subject=Ich%20bin%20bereit!
https://www.lebe-deine-berufung.de/kontakt/
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Patrizia Patz 

Schon von klein auf brannte in mir der Traum, meine Berufung zu finden – diese eine besondere 

Aufgabe, die mein Beitrag zum großen Ganzen sein könnte. Doch um diesen Traum zum Leben zu 

erwecken, musste ich zunächst aufwachen. Die große Herausforderung dabei war, dass ich gar 

nicht wusste, dass ich schlafe bzw. dass die kraftvolle, erwachsene Frau in mir immer noch 

schlummerte und darauf wartete, endlich wachgeküsst zu werden. Und es war kein Prinz, der mich 

wachgeküsst hat, sondern die intensiven initiatorischen Prozesse ins Erwachsensein, welche  

Possibility Management zur Verfügung stellt. 

 

Die Kraft und die Klarheit die seitdem in mir lebendig ist, lässt den Traum von damals blass er-

scheinen. Denn deine Bestimmung in Aktion zu sein, ist viel größer, als du es dir in deinen Träu-

men vorstellen kannst. Und diese Kraft ist zum richtungsweisenden Licht in meiner Arbeit mit Men-

schen geworden.  

 

Zugegeben, das Studium der Betriebswirtschaft war nicht mein Traum, sondern eher eine Verle-

genheitslösung, weil ich mit 19 noch nicht wusste, wo es langgehen soll. Heute bin ich froh dar-

über, denn ich verfüge dadurch über entscheidende Managementfertigkeiten. Und gepaart mit 

meiner Ausbildung zur Heilpraktikerin und Trainerin befähigt mich diese ungewöhnliche Kombinati-

on dazu, sowohl Privatpersonen als auch Unternehmen mit großer Klarheit, Kreativität und Humor 

in ihrer Entfaltung zu unterstützen.  


